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8 Freitag den 17. April 1840. 
r ..... 
Chronologiſche Zeittafel. feitige Vorträge und Beſprechungen über ges 


April 1211. Tartarenſchlacht bei Waheſtadt. Herzoz warbliche Gegenſtände mit Vorlegung von Waa⸗ 
10 guurich II. fällt. h ren, Modellen, Zeichnungen u. dergleichen; 
April 1741. Schlacht bei Mollwitz. Die Oeſtrei ver endlich in techniſchem Verkehr mit anderen Ges 


tee Neipery werden von den Preußen unter Heezog Vereine 2 uslandes; 
u edel en ee werbe⸗Vereinen des In- und Auslandes; 


beit 4558. Beieveih IT. schließt einen Subſidien. |UND kann nicht gelsugaet werden, daß dieß Feld ges 
ra 


etaet mit England. meinnütziger Thaͤtigkeit ein gutgewaͤhltes iſt und dei 
brebori 1204. Conſtantinopel von den Kreuzfahrern richtiger Beſtellung reiche Frucht bringen kann. Sein 

ert. b Streben, ſich zum Centralpunkte aller Schleſiſchen 
Apei 5 2 * b 0 — 2 2 
1 General Erfeoer vor Slaß. Gzfeckt dei Gewerbe⸗Vereine heran zu bilden, was ebenfalls 
April 1766. Einführung der Aceiſe in Schleſien. nur zweckmaͤßig und erwüͤnſcht erſcheinen darf, hat 


15. A 8 f * 7 0 no 
16. pril 1758. Schweipnitz von den Preußen erobert. der Verein noch nicht genügend in's Werk ſetzen 
„April 1452. Geundſteinle zung des Eliſabetb. Touemes. könen, vielleicht weil derſelbe, den Wirkungskreis 
April 1758. Einführung des Kar.offelbaues in Schle- der Provinzial ⸗Bereine verkennend, nicht die ge 
8 neten Maaßregeln in Vorſchlag gebracht hat. 
5 A Bei dieſer Gelegenheit mag eines, von einigen 
D Gewerbliches. Mitgliedern des hieſigen Gewerbe- und Garten⸗ 
dur em hieſigen Gewerbe- und Gartenverein ſind Vereins wiederholt ausgeſprochenen, Wunſches für 
Vuglniger Zeit der 8. und 9. Jahresbericht des ſregelmaͤßige Verſammlung der Vereinsmitglieder 
jede lauer Gewerbe: Vereins zugegangen, aus demſnach Art des Breslauer Vereins gedacht werden. 
der zcleſier gern wahrnehmen wird, daß dieſer Nach der alten Regel: „ein Jeder ſtrecke ſich nach 
if n den Provinzial Vereinen mit gutem Bris|feiner Decke“ konnte der hieſige Vereins- Vorſtand 
dum an Mühfamkeit und Ausdauer, für den aufge- — fo urtheilt beſcheidenſt Referent hieruͤber — zeit⸗ 
kit eh Zweck wacker vorangeht. Seine Thaͤtig⸗ ber ein ſolches Medium feiner Thärigkeit nicht ans 


4.5 Ut in: ders als zu wenig unterſtüͤtzt von den Wuͤnſchen der 
enſcgaftliche Vorträge über Geometrie, Phyſik, Mitglieder erkennen, wenigſtens deſſen Ausdauer, die 
5. emie u. ſ. w. ſolches ollein über Spielerei erheben konnte, nicht 


meine und ſpecielle Technik, gefördert zunäͤchſt fuͤglich hoffen. Jetzt, wo das Fortbeſtehen des hie⸗ 
urch Gewerve⸗Ausſteuungen und eine Sonn- ſigen Gewerbes und Gartens Vereins mit einiger 
tagsſchule für Lehrlinge, hauptſaͤchlich aber in Zuverſicht zu boffen it, wo ſich der Sinn für die 
en Verſammlungen der Mitglieder durch gegen- induſtriellen Nothwendigkeiten unferer Zeit immer 
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erfreulicher unter uns, die wir nun einmal in einer ſtein, der Tuch Appretur, als dem wichtigſten Zweig, 
Fabrikſlatt leben, befeſtigt und dieſer Sinn durchſfeblte noch immer in genuͤgender Ausoebnung 
raſch entſtehende gewerbliche Etabliſſements auch fur unumgaͤngliche Anwendung der Maſchinen. 
die Folge geſichert erſcheint, setzt möchte der Verein Sie bringt uns glückverkuͤndend das pegomnett 
wertrauendvoll die obige Erweiterung ſeiner Thaͤtig⸗[Jahr und zwar hervorgerufen, wie es beſond ; 
keit wagen koͤnnen, und gern werden die erwaͤhntenſfreulich iſt, durch theilweis vereintes Unternehme 
Wuͤnſche einiger Vereinsmitglieder dahin unterſtützt. der zeither hierin einander faſt widerſtrebenden Ö 
es moge recht bald eine, wenn auch nur in denſbrikanten und Appretturs. Wer mit Sachken 
Wintermonaten fortgeſetzte regelmäßige Verſamm⸗ denkt und ehrlich in ſeiner Meinung fein will, un 
lung der Vereinsmitglieder eingeführt werden. Anſunſerem Oste Glück hierzu wuͤnſchen. Ni ai 
tücrigen Männern für chemiſche und phyſikaliſcheſeinem Male werden beffere Zeiten kommen abel 
Vorträge und Erperimente febit es uns glücklicher ſiod eingeleitet, nicht Alle werden Freude erndleß 
Weiſe nicht, und Stoff zu ſonſtigen nützlichen, ge⸗ von dem neuen Beginnen, aber die Mehrzahl doll 
genſeitig ermunteruden Beſprechungen über Induſtrieſwenn die Zeit unvermeidlich bittere Nachtbeile 0 
wird ſich ſicherlich zu allen Zeiten finden. Wer Klagen des Ueberganges vom Alten zum aut! 
langſam vorſchreitet, gebt um jo ſicherer, dagegenſausgeglichen haben wird, die Abwendung fortſchte 1 
iſt Stillſtand Rückſchritt. — ö der Verarmung, die Rückkehr kummerloſer A IM 
Das J ihr 1840 wird für unſeres Ortes In- habenbeit hoffen. — Freuet Euch daher des gar 
pufirie ein ſebr wichtiges, hoffentlich entſcheidendes: res 1840, Ihr mit Nahrungsſorgen für die 3 
Grünberas Tuchmanufactur bedrohte ſeit den Rufſi- [kunft Beladenen, aber auch Ihr freuet Euch 106 
ſchen Grenzſperren gaͤnzlicher Verfall. Wo nichtſdenen der Lebenszweck gerechter Weile mehr gi 2 
Verarmung vorherrſchend wurde, ward es wenigſtens Gelevertienſt. Die Maſchinen und Fabriken d in 
Muthiefizkeit, um fo sicherer, als mit jener Handels⸗ſnicht bloß als nothwendiges Uebel geculdet wage 
Cataſtrophe faft gleichzeitig eine radikale Reform imſſie haben weſentlichen Einfluß auf die Weiterbican 
Fabrikweſen Platz griff. Daß Trauer ſich zeigte |0c8 Menſchengeſchlechtes, ihre Nachtheile und "rn 
uber die Beraubung mancher Handbeſchaͤftigung durchſbraͤuche werden erkannt, ihre Vortheile von 10 
die weiter und weiter um ſich greifenden Maſchinen, Schlacken gereinigt werden! 
über die Zerſtörung l baͤuslichen Thaͤtigkeit { ; 
im ſtillen frommen Familienkreiſe, war nur allzu) „ 
gerecht, doch man verkannte bei uns allzu Aba Ueber den Urſprung Grünbergs, m 
lich, im Schmerz über das Verlorene oder mit Ver⸗ Den dankenswerthen Beiträgen zur Geſoitz, 
luſt Bedrohte, die Lichtſeiten des neuen Syſtems; Gruͤnbergs, welche ſeit einiger Zeit in dieſen e 
man wollte Jabrelang nicht einſeben, daß, ſelbſiſtern gegeben wurden, moͤgen ſich dieſe Ben 
wenn jene Lichtſciten des Maſchinen- und Fabrik kungen Über den Urſprung unſerer Stadt anf! 
weſens (deren große Anzahl naͤchſtens einmal inſßen. Es giebt noch eine aͤltere Urkunde, 9% in 
bieſem Blatte beleuchtet werden fol) nicht vorhan⸗ſuͤber die Theilung der glogauſchen Lande unter Han 
den wären, es doch ein thörichtes Bemühen genanntſrich III. Sohne vom 28. Februar 1312, in W 
werden müßte, wollte eine einzelne Stadt wider den] Grünberg als Weichbildſtadt angeführt wird 5 
Strom der Zeit ſich ouftehnen. Lange herrſchte trau: aus welcher ſich ziemlich ſichere Schluͤſſe au im 
tige Ungewißheit, ob das früher als Manufactur-Urſprung Gruͤnbergs thun laſſen. Heinrich! kunde 
ſtaͤdt reiche Grünberg allmaͤhlich der Verarmung als lich ließ zu Glogau am 3. März 1302 eine er ji 
u 
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bloße Wein⸗ und Aderbay- Stadt Platz machen ausfertigen, in welcher er dem Nonnenkloſt 
werde. Da bildeten ſich Vereine unter den Fabri: Beulhen a. O., welches ſpaͤter nach Sprot 
kanten für Spinnerelen nach dem neuen Syſteme. legt wurde, einen Antbeil an dem Zoll zu 

dem Maſchinenweſen in feiner neueſten Form wardjfrei Brenn- und Bauholz, Eicheln zur Ma üble vol 
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er genehmigen wir, daß Herman von Bonſch Rathbaus brauchte eine Stadt erſt, wenn fie nach 


orf, welches gemeinbin Henrichesdorf ge 
nannt 
beutel) gel'gen iſt, mit allen Richten und Herrlich: 
Vasen mit welchen er ſammt zweien Töchtern ſcines 
fee erudars Bernhard, Eifaper und Anla, die er da: 
N Gu Beuthen) als Nonnen unterbrachte, genanntes 
k a TH inne gehabt und beſeſſen hat, mit unſerem au: 

illen und Vorbewutzt (cem Kloſter) ewiglich 
K beſttzen gegeben und überlaſſen bat, die Dienſte aus: 
ſenemmen, welche er uns von dieſem Dorfe zu lei⸗ 
ir gehalten war, u. ſ. w. Da aus einer ondern 
Munde von 1296 erbellet, daß dieſes Kloſter der 
ler dülliner⸗Nonuen von Heinrich ctwa 1293 geftif- 
1 worden, und es ſicher angenommen werden kann, 
Ba beiden Schweſtern von Bonſch zu den erſten 
h 


07 Antheil an Hrinerstorf beſaß: To iſt daraus zu 
Olger 


wbrſceinlich vor Heinrich III. Regivrungsantritt 
Nie vor 1281 gegründet worden iſt. Da nun aber 
mand wird leugnen wollen, das Grünberg, wel: 
dor 302 ſchon Weichbildſtaet war, ziemlich länger 
den Heinersdorf gegründet worden ſein muß; To wer: 
üble wohl die alten Chroniken recht haben, welche 
len, daß man 1272 ang fangen habe, die Ring: 
henuern Gruͤabergs und die Kirche innerhalb derſel⸗ 
07 bauen, welche letzteſe der neuen, ſchleſiſchen, 
Die canoniſirten Heiligen Hedwig gewidmet wunde. 
dale rüber ſchon vorbandene Kirche, welche, wie ſehr 
Jh der älteſten Kirchen Schleſiens, dem Taͤufer 
Man 6 gewidmet war, kam nun außerhalb der 
die den, zu liegen und wurde eine Nebenkirche, da 
Kr bisher offenen Octe ats einzige und Haupt— 
dee gedient halte. Aus dem allen iſt wohl ohne 
Con ſicher anzunchmen, daß Grunberg unter 
dem — II. ven Glogau (1253 — 1273) ſchon zu ei⸗ 
gew edeutenden, wenn auch nur offenen Orte beran: 
der alle umliegenden Ortſchoften 
127 „und von Heinrich III. wabrſcheinlich 
dieg „oder 1271 zur Stadt erboben wurde, weil orn, 
mauern ruͤnberger nicht berechtigt waren, Ninz: 
derg an zu bauen. 
3 fi 


er erſt von Heinrich III. Söhnen, Heinrich IV. 
di £ 


as noch wahrſcheinlicer von Primislaw oder 
o II. um 1320, weil, wie alle olten Cbro⸗ 
bereinſtimmend ſagen, 1321 der Grund: 


Rei „be 
zu einem Rathhauſe gelegt wurde. Dean ein 


en deſſeiben gehoͤrten, und ihr Vater ſchon ei— 


wlan, daß dies Dorf ion längere Zeit vor der 
udung des Klosters geſtanden haben’ muß, und! 


Deutſches Recht erhielt Grün-“ 


deutſchem Rechte eine eigene Rathswehl hatte. 


wird, und im Grünberger Weichbilde Vorher ſtand die Stadt unter der Gerichtsbarkeit 


und Verwaltung eines fuͤrſtlichen Kiſtellans, welcher 
in einer damals ſehr gewoͤhulich en hoͤlzeinen Burg 
wohnte, die einſt vorbanden geweſen fein muß, da 
noch ein Theil der Stadt den Namen traͤgt, der auf 
die Lage ciner ſolchen polniſchen Feſte binweiſet. 
Die allererſten Anfänge Geünbergs fallen ohne Zwei⸗ 
tl unter Heinrich I. oder Heinrich II. (kam um 
1241 in der Schlacht gegen die Tataren bei Wahl: 
ſtatt); die alten Chroniken ſagen 1222. Bis 1270 
oder 1271 war es Weiler und Dorf, von da an bis 
1321 Stadt unter polniſchem Rechte und dann Stadt 
mit deutlichem Rechte. Sehr wahrſcheinlich iſt es, 
daß die erſte Anlage di ſes Ortes von einem Gliede 
der ſehr alten, in dieſen Gegenden Schleſiens, wie 
im Lebuſiichen Bisthum, ſehr beguͤterten und reichen 
Fannie der Herren von Grünberg ausging und das 
ber feinen Namen empfing. Wie die Familien v. 
Bonſch, ſpaͤter Buntſch v. Lawalde, die das Dorf 
gleichen Namens anlegten, o. Schwenz oder Schwei⸗ 
nitz, welche ebenfalls den Dit gl ichen Namens gruͤn⸗ 
deten, v. Lanſitz u. ſ. w. ſich unter Conrad II. oder 
bald nachher in hieſiger Gegend niederließen: fo war 
es mit denen v. Gruninberg auch der Fallz ihr Das 
ſein in dieſen Gegenden laͤßt ſich wenigſtens bis 
1300 zuruck und dis 1600 herab urkundlich nach⸗ 
weiſen. Alle Staͤdte im Glogauſchen: Glogau, Ga: 
dan, Freiſtadt, Steinau, Sprottau, Frauſtadt, Lu⸗ 
byn (Lüben) und Gore (Gubrau), welche ſich 1810 
zu einem urkundlichen Sicherheitsbunde vereinten, 
hatten Erbvoͤgte (judices haereditarii) und Bür⸗ 
germeiſter, alſo eine vollkommen ausgebildete, 
freie ſtaͤdtiſche Verfaſſung, Grünberg aber, das unter 
ihnen nicht genannt wird, ſtand noch unter einem 
Caſtellane, wie es auch mit Croſſen der Fall war. 
Dieſe Caſtellancien waren gewoͤhalich erblich, und 
ſehr wabrſcheinlich waren es die von Grünberg, 
welche ſolche am hieſigen Orte in den erſten Zeiten 


inne hatten. 
O. Wolff. 


Mannichfaltiges. N 

Auf dem, vom Prinzen Wilbelm in Berlin am 
letzten Faſtnachtdiennlage gegebenen Maskeuballe cr: 
ibien am Schluſſe eine komiſche Quadrille von acht 
— Champagnerflaſchen, von allen Sorten und 


„ 


Gewaͤchſen, von dem viterländiſtben Grünberger Schauſoielerin Schröder hatte in der beſten Geſell⸗ 
bis zum claſſiſpen Sillery, und alle mit den ge-ſwaft jener Zeit — in Hamkura der Schönemann ſchen 
vorigen, woblbekannten Etiketten verſeben. — Nich |— zwei Thaler woͤchentlich Gage. Sie wollte 1 
dem fie den Saal durchſchwankt; entluden fie fin] Grofcben mehr haben, und ward deshalb — entle ſen. 
(bis auf ein Paar, die der Wirklichkeit getreu blei— In Tirol, in der Naͤhe von Botzen, lebt ein 
dend, ſich nicht freiwillig entkorken wollten,) mit] Bauer, Namens Andreas Ruckler, der einen fo drmlis 
dem geboͤrigen Knalle ihrer Pfropfen, an dereuſchen Barometer an Finen Haaren beſitzt. Bleibt 
Stelle komiſche Familien-Gruppen ſichtbar wurden, ſes ſchoͤn, fo legen ſich ſeine Haare glatt um das 
und zuletzt ihres Inhalts, der ſich als 8 Paar Pier- Haupt; droht es zu regnen, fo ſchwellen fie an un 
rots und Colombinen (Herren, als Damen verklei-ſiraͤuben ſich empor; bei anhaltendem Regenwetter 
det) geſtaltete, die, in neckender Parodie, die frübernſſchwillt ihm der ganze Scheitel. Bei einem heftigen 
erſten Tanze wiederholten, und fo die Darſtellungen[ Donnerwetter im Juri 1834 find ihm alle Augen? 
auf das Froͤhtichſte beſchloſſen. praunen förmlich ausgefallen. Seine Nichbarn ſehen 
»In der Garniſonkircke zu Berlin wurde unlaͤngſt taͤzlich nach, was er für eine Friſur trägt; jagt man: 
Schneiders Oratorium: „Das Weltgericht“ aufge: | „der Andredl hat einen ſtruppigen Kopf“, ſo gebt 
führt. Dabei war es an mehren Stellen der Kirchefkein Bauer allzu weit von ſeinem Hauſe. 
ſo finſter, daß ſich die Zuhoͤrer beſchwerten, fie koͤnn⸗Manne bat wobl ein böfı8 Weib einmal getußf? 
ten den Text nicht leſen. „Gerulden Sie ſich, meine „das Wetter ſolle iym auf den Kopf fahren!” 
Herrn und Damen“, ſagte Jemand, „das iſt beut 
nur die Probe; kommt das wirkliche Weltgericht, ! 
dann wird Ihnen ſchon der Text = Schach: Nätbiel. 


werden. 
*Unter die Hauptſonderbarkeiten der Engländer (Eingeſindt.) 


gehoͤren auch ihre Geſetze. So kann z. B. ein 
Pacht nur auf 99 Jahre geſchloſſen werden, da 
100 Jahre Pacht dem Paͤchter das Grundſtuͤck zum 
Eigenthum geben würde. — Alle Coutrocte 1c., die 
des Sonntags abge gchloſſen werden, ſind null und 
nichtig. — Um einen geietzlichen Erben zu enter: 
ben, muß ibm im Teſtamente 1 Shilling (8 Gr.) 
ausgeſetzt fein, außerdem hat er Anſpruch auf das 
ganze Vermögen. — Das feld u. ſ. w., worüber 
ein Leichenzug geht, wird zur Öffentlichen Straße. — 
Heirathet Jemand eine Frau, die Schulden bat, und 
empfängt ſie aus der Hand des Prieſters blos | 


seit, teich ir 1 Ja Win. ſind B mer 


weis 


und | en der cm zu | dem | nem Tau- 
. —̃ — 


zig | if (8 de den | | nur Nas tun 
e eee 


Zwei⸗ zen | ja: | de, (Die ſig | vie I de. 


| fa: teh haͤu⸗ Fer | fie 


ſie, aer Fr [nice er der Ir gen 


ſten w. bie⸗ te Ion! a Jen ben hört 


dem Hemde bekleidet, fo iſt er nicht gehalten, ihre 
Schulden zu bezahlen. — Alle Kinder, die auf dem 
Meere geboren werden, es mag ſein wo 6 will, gebd: 
ren in dos Kirchſpiel von Strang, — Blutsver 
wandte des zweiten Grades durfen ſich nicht beira: 
then, wobl aber die des erſten Grades. — Willigt 
ein Frauenzimmer cin, den armen Sünder, der auf 
das Schaffot ſteigt, zu heirathen, fo rettet es ihm 
das Leben. — Die Beſitzer von Eſeln muſſen dieſen 
die Ohren verſchneiden, damit ſich die Pferde vor der 
Länge derſelben nicht ſcheuen. 

*Spuit und jetzt. Die Mutter der eee ee eee eee 


im- be⸗ | tet Pre find lain. arot| ſic 


Die Auflöfung wird durch den Zug der Königin 
gefunden. 
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y Angekommen e Fremde. 

Den 9. April. In der goldnen Traube: Herr Steuer-Rath Gottwald a. Glogau. — Im 
deutſchen Haufe: Herr Zabnarzt Neubauer nebſt Frau a. Karge. — Den 10 In drei Bergen: Her⸗ 
den Riftmeiſter Graf v. Hoym a. Freiſtadt, Lieutenant v. Randow a. Treptow u. Kaufmann Wolff 
8, Stettin. — Den 11. Herren Hüttenmeiſter Jeſſe, Oeconom Jeſſe a. Neuſalz und Kaufl. Kam: 
meyer a. Bremen, Friedlaͤnder a. Glogau, Levyſohn a. Breslau u. Engel a. Magdeburg. — Den 13. 
Frau Miniſter v. Schuckmann a. Berlin u. Herr O.⸗L. Ger.⸗Rath Michaelis a. Glogau. — Den 15. 


Herren Kaufl. Krauſe a. Magdeburg u. Deutz a. Aachen. 
— — EEG — 


Notbwendiger Verkauf. 
Zur Subhaſtation des Tuchfabrikant Johann 
ottlob Girnthſchen auf 2350 Rihlr. 2 Sgr. 
4. Pf. abgeſchaͤtzten Wobnbauſes, nebſt Stollaes 
ude, Hofraum und Garten, sub Niro. 423 im 
U. Viertel, am Ende der Todtengaſſe belegen, 
eht ein Bietungstermin auf 
5 den 14. Juli c. Vormittag 11 Uhr 
im hieſigen Partbeienzimmer an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind 
in der bieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Gruͤnberg, den 3. Maͤrz 1840. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


3 Aufforderung 
‚Ale militairpflichtigen Mannſchaften, welche 
di Einſtellung in das fiehende Heer noch zu ges 
rtigen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
fi) alsbald bei dem Stadt-Wundarzte Herrn Kut⸗ 
der behufs der Revaccination der Pocken zu mels 
0 Wer dies unterläßt, hat fi die ihm daraus 
ſeuſtebenden unliebſamen Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
dir indem der Hochloͤbl. Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion 
5 Atteſte über die erfolgte Revacciuation der ges 
achten Mannſchaften von uns vorgelegt werden 
fi en, und daher diejenigen derſelben, welche uns 
rer Aufforderung nicht nachgekommen ſind, hier⸗ 
Pa ermittelt werden und Beſtrafung zu gewaͤr⸗ 
gen haben. 
Grünberg, den 10. April 1840. 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung. 
eie Da die Königliche Hochloͤbliche Regierung zu 
Naa einen ſichern und vollſtändigen 
achweis der mit Civil⸗Verſorgungs⸗ 


ſcheinen verſehenen, zur Zeit noch nicht 
angeſtellten ehemaligen Militairperſo⸗ 
nen erfordert, ſo weiden die hier wohnenden 
derſelben hierdurch aufgefordert, Sonnabend 
den 25. April a. c. Nachmittags 2 Uhr 
ſich auf unſerm Polizeiamte unter Vorzeigung der 
Verſorgungsſcheine und der ſonſtigen über ihre Mi⸗ 
litair⸗Verhaͤltniſſe ſprechenden Papiere zu melden. 
Grünberg, den 10. April 1840. 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung. 

In der Nacht vom 6. zum 7. April d. J. ſind 
mehrere zu den oͤffentlichen Feuerſpritzen gehoͤrige 
Eimer abhanden gekommen. Da dieſelben durch 
ibre Bezeichnung leicht zu erkennen find, fordern 
wir die Jahaber derſelben hierdurch auf, dieſe uns, 
geſaͤumt an unſer Polizei⸗Acit abzuliefern. 

Grünberg, den 15. April 1840. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Mittwoch den 22. d. M. früb um 8 Uhr ſin⸗ 
det die erſte diesjährige Spritzenprobe ſtatt, zu 
welcher ſich die ſaͤmmtliche Spritzenmannſchaft bei 
Vermeidung der geſetzlichen Strafe vor dem Rath⸗ 
hauſe einzufinden bat, 2 

Grünberg, den 14. April 1840. 

Der Maaiſtrat. 


Auction. 

Am Oſter⸗Sonnabende, den 18. April, Nach⸗ 
mittags um 2 Ubr werden im Teipp'ſchen Hauſe 
in der Todtengaſſe < 

2 junge Schweine 
an den Beſtbietenden verſteigert werden. 
Grünberg, den 15. April 1840. 
Nickels. 


4 


Holz: Berfan 
Es follen aus dem Groß⸗Leſſner, Laͤsger, Ser: 
dorfer und Seiffersbolzer Forit:M vieren folgende 
Bau-, Nutz⸗ und Brenn-Hoͤlzer oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden, und zwar: 
A. Aus dem Groß⸗Leſſuer⸗ 
Forſt⸗Reviere: 

300 Klaftern kiefern Scheithelz, 60 Klaftern Fies 
fern Aſtholz, 5 Stämme kiefern Bauholz von 


verſchiedener Länge und 10 kieferne Bloͤcke. Hierzu 


iſt Termin im herrſchaftlichen Saloſſe zu Groß: 
Leſſen auf Dienſtag den 28. April 1840 
Vormittags 9 Uhr anberaumt worden. 
B. Aus dem Läsger Forſt⸗ 
Reviere: 
49 ¼ Haufen erlen Scheitholz, in welchen ſich 
220 ½ Klaftern beſinden und welches bei der 
Laͤsger Ziegelei ohnweit der Oder aufgeſetzt iſt. 
Desgleichen 9 Haufen erlen Scheittbolz, in wel— 
chem ſich 43 Klaftern befinden und welches in der 
Laͤsger Niederung bei der Sauermanus-Müle 
aufgeſetzt iſt. Desgleichen 18 Haufen kiefern 


Scheitholz, in welchen ſich 88 Klaftern befinden - 


und welches auf der Koppe obnweit der Oder auf: 
geſetzt iſt. Ferner im Laͤsger Holzſa lage 53 Klaf⸗ 
tern kiefern Scheitholz und 52 Stück kie ferne 
Bloͤcke und reſp. Bauholz von verſchiedener Lange. 

Hierzu iſt Termin in der herrſcpoftlichen Zie— 
gelei zu Yasgen auf Mittwoch den 29. April 
1840 Vormittags 9 Uhr anberaumt 
worden. 

C. Aus dem Seedorfer und Seif⸗ 

fersholzer Reviere: 

40 Klaftern kiefern Scheitholz auf dem Seeder⸗ 
fer Reviere befindtich. 128 Klaftern Kiefern Scheit⸗ 
holz im Seiffersholzer Holzſchlage aufgeſetztz des— 
gleichen 72 Kloftern kiefern Scheitholz, ferner 
78 Klaftern kiefern Stockkolz, 12 Klaftern kie⸗ 
fern Aſtholz und 4 Stück kiferne Bloͤcke. 

7 0 im 5 * 
dauſe zu Seiffersholz auf Donnerſtag den 
30. April 1840 Pesmittug 9 Ihr an⸗ 
beraumt worden. 5 

Kaufluſtige werden eingeladen, in den Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, und es erfolat der Zuſchlag 
fofort, wenn nicht Bedenklichkeiten obwalten, daß 
das abgegebene Gebot zu niedrig iſt, im welchem 
Falle die Genebmigung und der Zuſchlag der Hoch⸗ 
loͤblichen Laneſchafts⸗Direction zu Glogau vorbes 
halten wird. 


Hierbei wird bemerkt, daß das kil ferne Hol 
in einzelnen Parthien von 3, 5, 10 und mehre 


ren Klaftern zum Verkauf ausgeboten, wogegen 
das in Laͤsgen befindliche, in Haufen aufgeſetzte f 
erlene Scheitholz und kieferne Scheitholz in gan“ 
zen Parthien“ wie es auf den einzelnen Flecken 


befindlich, zur Verſteigerung geftellt werden Toll 

Die Zah ung fuͤr Gebote bis 50 Rihlr. mu 
ſofort im Termin erfolgen. — Für Gebote übe 
50 Rihlr. wird der 4te Theil derſelben als Anz 
geld deponirt und der Reſt muß am 15. Ma 


1840 bei den betreffenden Caſſen bezahlt werden 


Treppeln, den 26. Maͤrz 1840. 
Der landſchaftliche Curator der Groß-Leſſner 
und Laͤsger Güter, 
v. Zuchlinsky. 


. —— ³Ü w] w- v ̃⁵ͤ-— 


Die bedeutende Summa Warſchauer Pfand? 
briefe, zu denen wir in bevorſtehendem Johann 
Termine die neuen Coupons für den Jeitraum 
von Joh. 1840 bis Job. 1847 zu beſchaffen haf 
ben, macht auch diesmal der größeren Sicherbell 
und Beibleunigung wegen unſere perſönliche A“ 
weſenbeit in Warſchau nothwendig. 


daſelbſt bereits die geeigneten Anſtalten getroffel, 
bald bei beginnender Coupons Verabreichung 3 

Präsentation und Abfertigung zu gelangen, un 
erſuchen hierdurch unſere werthen Geſchaͤfts treunde 
wie alle diejenigen, welche uns mit ihrem guͤti 

Vertrauen beehren wollen, uns ihre Warſchallt 
Pfandbriefe nebſt Stic coupons unter Beifügung, 


Wir haben 


eines in duplo angefertigten Verzeichniſſes in 


Zeit vom 1. Mai dis zum 15. Juni gefällgſt Ir 
kommen zu laſſen und eines dieſer Verzeichniss 
mit unſerm darauf vermerkten Ecpfangsbeken 
niß entgegen zu nehmen. 


Bei Feſtſtellung der alle Unkoſten in ſich satin 


enden Provifion werden wir, wie gewohnt, 
größte Bidigkeit ſtattfinden laſſen. ' 
Glogau, den 1. April 1840, 32 
L. Bambergs Wittwe und Söhne: 


Allen 1 und Verwandten den berzlich, 
ſten Dank für die vielen Beweiſe der Theilnah 
in meiner Tochter langen Krankheit. 

Wittwe Jaͤſchke. 


— = 5 
Allen denjenigen, welche an mich eine Schul 


bin: 
ſorderuna haben, zeige ich hiermit an, ſich bin 
nen 8 Tagen bei mir W paͤter WER 
ich keine Zahlung mehr leiſten. 
a ae Separitte Balke. 


4 
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Auctions⸗Anzeige. 
Veraͤnderungsbalber ſellen den 11. Mai d. J. 
ormittags 8 Uhr in meinem ouf der Langen⸗ 
aſſe sub Nro. 245 bierſelbſt belegenen Wohn: 

haufe nal: hende Gegenſlaͤnde, als: 

eine Rauhmaſchine mit vollſtändigen Staͤben, 
eine Buͤrſtenmaſchine, } 
zwei Cylinder mit beppelten Schneidezeugen, 
Preß ſpaͤhne, 

Bat 

reſſen, 

Raͤhme und 
Karden . i 

en den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezab⸗ 

ung verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet 

Sagan, den 14. April 1840. 

J. G. Morgenſtern, Tuch⸗Appreteur. 
Eine Sendung der neueſten Spahnhuüte hat 

ſo eben erhalten und empfiehlt 
\ Wittwe Meyer. 


Fur alte brabanter Spitzen und Points 


zahlt die hoͤchſten Preiſe 

a J. Pra a er. 
8 Es werden noch fortwährend bis Ende Juli 
80 leich waaren nach Chriſtianſtadt uͤbernommen von 


C. F. Eitner. 


„ Meſſ. Apfelmnen und Euronen, Mandeln in 

Fadaslen, ital. Maronen, Trauben-Roſinen, neue 
igen, Citharina⸗Pflaumen und türkiſche Haſel⸗ 
Ne empfing C. F. Eitner. 


wi Klärflaſchen von 5, 6 und 8 Quart babe ich 
gen er anfertigen laſſen und empfehle ſolche zur 

neigten Abnahme. 
E. S. Lange. 


* haben noch einen Posten neue böh- 
a rothe Kleesaat erhalten, die wir hier 
bs 5 aufen wünschen, da es zur Versendung 
land schon zu spät ist. Ausser ‚dieser 

„dat empfehlen wir auch neue Rigaer 


On-Säe-Leinsaat. 
Steinberg & Timann in Neusalz. 


| ber deen in fig gelegt verkauft der Sl 


lei⸗ 


Seidene Herren⸗Hute auf 

Filz in modernfier Facon, fo 

wie alle Sorten moderne Muͤtzen 

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Fr. Richter, 


5 2 vor dem Oberthore. 
auerttaut iſt zu haben bei 
| Wilhelm Walter. 


Rigaer Leinſaamen, weißen und rotben Klee, 
franz. und enal. R yaras. fo wie alle uͤbrige Sor⸗ 
ten Hilde, Garten- und Blumen-Saͤmereien ems 
pflna und empfiehlt C. F. Eitner. 
Am Aten Feiertage findet bei mir Tanzmuſik 
und Kaffee-Geſellſchaft ſtatt, wozu ich hierdurch 
mit der Bemerkung ergebenſt einlade, daß unan— 
ſtaͤndigen Perſonen der Zutritt verweigert wird. 


Am dritten Oſterfeiertage wird ein Einlageſchies 


ßen auf dem weiten Stande abgebalten. 
Kahl, Schießbauswpaͤchter. 
Künftigen Montag als den 2ten Feiertag wird 
in meinem Gartenbauſe bei guͤnſtiger Witterung 
Tanzmuſik ftarrfinden, fo wie dann alle vierzehn 
Tage, wozu ergebenſt einladet 
Mö hrina. 
Einem geehrten Pubufo zeige ich ergebenſt an, 
daß vom 19. d. M. an mein Gartenhaus an der 
Lawaldauer Chauſſee taglich wieder geoͤffnet fein 
wird. Den zweiten und dritten Feiertag iſt Tanz⸗ 
muſik. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Wilbelm Walter. 
Eine Unrerfiune neen Alkove in bald zu ver⸗ 
miethen beim Schneidermeiſter Matayron in 
der Kraut, aſſe. a 


Gutes Sauerttaut it zu baren bel Hofmann 
auf der Lawalder Gaſſe. 


N 
Heu verkauft Zentnerweiſe Ruge. 


Im erſten Berik Nro. 17. if zu Jobanni 
eine Stube nebſt Atkove vorn beraus eine Treppe 
hoch zu vermietben, ſo wie oben hinten heraus 
eine kleine Stube. f 


Eine große Wieſe hinter Krampe in der Nähe 
des Weißbaums, und einen Acker auf der Latt⸗ 
wieſe, vermiethet auf 3 bintereinander folgende 
Sabre die Wierwe Vieweg. 

Eine Ooerſtubos vermiethet 
Nagelſchmidt Schenke. 

Zu einem Sdwelin-A ut bulın cur Tunag 

den 21. April ladet ergebenſt ein 8 
x Brauer Kliem in Schloin. 
—— ———————— 


Wein: Verkauf bei: 

Samuel Hora in der langen Goſſe, 39r 4 f. 
Witiwe Blumenberg am Oberthor, 39 r 4 f. 
Vorwerksbeſitzer Samuel, Niedergaſſe, 3973 1. 4 pf. 
Joh. Lange, Heinersdorfer Straße, 39 rr 4 f. 
Tuchfabr. G. Friedrich, Niedergaſſe, 37r u. 397. 
Schneider Tautz am N:utbor, 39r. 

Witwe Eckert. Niedergaſſe, 371 2 f. 

Hoffmann, Obergaſſe, 397 3 ſ. 4 pf. 


ah 


Gotifr. Behrendt in der Neuftatt, 39r 3 f. 4 pf. 
Wittwe Baumgart, Obergaſſe, Bär 4 f, 3 
Vierig, Niedergaſſe, 39r 3 ſ. 4 pf. 

J. Mangelsdorf, Barabezirk, roth. 39r 3 |. 4 pf. 
Klaucke am Niederthor, 397 4 f. 

Friedr. Girnth, Neuſtadt, 39er ST. 4 pf. 


Kirſchſchneider, Roſengaſſe, guter 377 1 ſ. 8 pf. 


Wittwe Wehlack, Mittelgaſſe, 39r 4 f. 
Wurſt, Nirdergaſſe, 37r 2 f. 
Andr. Kugler, Grünbaumbezirk, 39r 41, 
Adolph Schiller am Niederthor, 34r 6 |. 

Kurz im alten Gebirge, 39° 3 ſ. 4 pf. 
Joh. Gruͤndel b. Semmlers Muhle, 397 f. Apf. 
Fr. Sander b. Windmuͤller Below. 3913 1.4 pf. 
Ch. Schulz h. d. Scharfrichterei, 39r3 1.4 pf., 37:2]. 
Gottl. Kern, Schießbausbezirk, 357 4 f. 
Gottfr. Teichert bei Semmlers Muͤhle, 39r 3 f. 
Traug. Degen, Janier Straße, 39r. 
Kuhlmann im Hospitalbezirk, 39r 3 f. 4 pf. 
Maſchineubauer Koinsky, Bura, 34r 6 ſ., 351 4 ſ. 
Bittner, Schertendorfer Straße, 39r 3.1.4 pf. 
Gottlob Teichert, Lanſitzer Straße, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Muͤtzenmacher Fr. Richter, roth, 5 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 24. Maͤrz. Steuer- Beamten Eduard Aus 
gut Schulin ein Sohn, Wilhelm Adolpb. — Den 
30. Kaufmann Johann Gottfried Jungnickel ein 
Sohn, Johann Heinrich Otto. — Den 5. April. 
Erb⸗ u. Gerichtsſchulzen Johann Friedrich Auguſt 
Frentzel in Wittgenau eine Tochter, Johanne 
Eleonore. — Schubmacher-Meiſter Janatz Kraut 
ein Sohn, Franz Paul. — Tuchmachergeſellen 
Julius Guſtav Prüfer ein Sohn, Carl Guſtav. 
— Den 6. Tuchfabrikanten Carl Auguſt Hein⸗ 
rich eine Tochter, Auguſte Eliſabeth. — Sqloſ⸗ 
ſer Johann Chriſtian Benjamin Zahnert eine 

ochter, Erneſtine Auguſte, — Häusler Johann 


Gottfried Haniſch in Lawalde ein Sohn, Johann 
Gottfried. — Den 7. Tuchappreteur Ftiedri 
Wilbelm Hentſchel ein Sohn, Friedrich Wilhelm 
Reiabold. — Den 9. Tuchfabrikanten Hein 
rich Gotthilf Herrmann ein Sohn, Chriſtian Au⸗ 
auſt. — Einwohner Johann Chriſtian Schulz ein 
Sohn, Carl Auauſt. — Den 10. Einwohner 
George Heinrich Roſchke in Kuͤhnau ein Sohn, 
Jobann Gottlieb — Den 13. Einwohner Franz 
Carl Schubert eine Tochter, Wilhelmine Anguſte. 
Geſtorbene. 1 
Den 3. April. Häusler Gottfried Frentzel in 
Wittgenau Ehefrau, Anna Eliſabeth geb. Pie 
nig, 38 Jabr 11 Monat (N rornfirber). — Kanz! 
lei-Afſiſtenten Ernſt Auguſt Werner Tochter, Selma 
Auguſte Wilhelmine Heurierte, 4 Jahr (Bräune 
Den 4. Tuchmacher⸗Mſtr. David Traugott Scha' 
del Ehefrau, Johanne Chriſtiane geb. Kramer, 
53 Jahr 3 Monat (Nervenſchwaͤche). — Einwoh⸗ 
ner Johann Friedrich Auguſt Neu Sohn, Johann 
Guſtav, 3 Monat 21 Tage (Krämpfe), — Den 
5. Häusler Johann Auguſt Hummel in Hei 
nersdorf, 29 Jahr 8 Monat 12 Tage (Abzeh“ 
rung). — Den 6. Tuchſcheergeſellen Friedrich 
Ferdinand Fritze Ehefrau, Erneſti e Wilhelmine 
geb. Jaͤſchke, 28 Jahr 5 Monat 16 Tage (Abe 
zebrung). — Zirkeiſchmidt Mür. Johann Michael 
Burucker Tochter, Maria Louiſe Ida, 12 Tage 
(Krämpfe). — Den 9. Einwohner Johann GO? 
lieb Reimann Tochter, Wilhelmine Heinriette,, 
2 Monat 17 Tage (Krämpfe), — Den 10. Tuch“ 
macher-Mſtr. Benjamin Auguſt Schulz, 34 Jaht 
2 Monat 7 Tage (Lungenentzil dung). 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
Am erſten O tercfeiertoge. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagsprediat: Herr paſtor Hart b. 
Am zweiten Oſterfeiertpge. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 
Nachmittage predigt: Herr Paſtor peim. Wolff. 2 


Marktpreiſe. a 


Grünberg, den 13. April. 


Hoͤchſter Preis. 
Rtplr. Sar. pf. 


Mittler Preis. 


Walzen 


Schelle! 2 7 | 6 z#r 6 3 
S 12111 14 10 4 
Gerſte, große Eu S 1 8 9 

kleine U 1 44 — 1 31 

fer e — sul 27 22 857 26 * 
Erbſenn 116 — [116 
Hierſe. — 2 5 — 2 — — 
Kartoffeln 4 — 16 — — 4 6 
Heu. Iz3entner“ — 17 6 — 15 de 
Stroh ect 5115 — [ 5 [7 6 


Miedrigſter Preis. 
Nthir. Sar. Pf. [Rthtr. Ser. 


Glogau, d, 10. April. Breslau, d. lat, 
Hoͤchſter Preis. 


Dr. tber. Sar. Pf. — 
5 

2 51 — 122 3 9 2 
1: SP 6.0 1 8 
EE — 
142——-[— 1 - I ig 2 
TTT DE 5 
i a Di 
1425 — — — (le 5 = 17 
— 112 6 — 18 13 
5 — 3 18 1 — 12 


